Rendiert sich Weiterbildung?

Eine kürzlich veröffentlichte Studie von René Böheim und Nicole Schneeweis

unter Mitarbeit von Ines Mende zum Thema Renditen in der betrieblichen Weiterbildung in Österreich beleuchtet die Produktivität der betrieblichen Weiterbildung. Verglichen werden die Trainingsintensität, jährlich absolvierte Trainingsstunden mit den Fortbildungskosten und die Auswirkungen auf die Unternehmensproduktivität. 
Investitionen in Zeit und Geld im Visier 

Die Nettokosten für Weiterbildung pro Mitarbeiter betrugen jährlich 145 Euro.  Im Durchschnitt absolvierte jeder Erwerbstätige 5,5 Weiterbildungsstunden. Unterschieden wurden folgende Weiterbildungsbereiche, einerseits der Sprachenbereich, dann Marketing und Verkauf, gefolgt von Verwaltung (Buchhaltung, Finanzwesen, Management und Büroarbeit), persönliche Kompetenzen wie Kooperation, Gesprächsführung, Persönlichkeitsentwicklung und Arbeitswelt, sowie technische Kompetenz im Sinne der Informatik und EDV-Anwendung, sowie sonstige Themenbereiche wie Umweltschutz, Gesundheit und andere Dienstleistungen. 24% aller Weiterbildungsstunden fanden im Bereich Technik und Produktion statt. Weitere 16% wurden jeweils in den Bereichen Marketing und Verkaufstraining, sowie Informatik und EDV absolviert. 10% der Kursstunden werden im Bereich der persönlichen Kompetenzen verwendet. Auf die Förderung der sprachlichen Fähigkeiten der Mitarbeiter/innen entfielen lediglich 4% aller Kursstunden. Als weitere Möglichkeit das Humankapital weiter zu entwickeln werden   durchschnittlich  in österreichischen Firmen pro Mitarbeiter/in in etwa €9.167 in Anlagevermögen sowie rund €2.775 in Software und Konzessionen investiert.
Das Ergebnis in Kürze
Ein unerwartetes Ergebnis ergibt sich hinsichtlich der Firmenproduktivität in den Bereichen Informatik- und EDV-Anwendungen und SprachkursenoEDm Bezug

auf Weiterbildungen im Bereich Informatik und EDV-Anwendungen—dieser Wert ist relativ

zu Sprachkursen zu sehen, der geschätzte Zusammenhang mit der Produktivität ist nach wie

vor positiv. Eine mögliche Erklärung für das relativ schlechte Abschneiden der EDV im Vergleich

zu Sprachen könnte in der Heterogenität dieser Weiterbildungskurse liegen, da Fortbildungen

in diesem Bereich vermutlich sowohl EDV-Anwender/innen als auch Informatiker/

innen umfassen. Eine andere Erklärung könnte sein, dass Innovationen im IT-Bereich, die

sich positiv auf die Produktivität auswirken, erst wesentlich später erfolgen.
Es zeigt sich, dass Weiterbildungen im Bereich Marketing oder

EDV geringere Renditen als Sprachkurse aufweisen, Schulungen in Verwaltungstätigkeiten (wie etwa Buchhaltung) oder Schulungen in persönlichen Fähigkeiten größere Renditen als

Sprachkurse aufweisen.

Bei der Beurteilung der Anbieter zeigt sich ebenfalls der oben skizzierte Zusammenhang,

interne Weiterbildungsstunden sind mit größerer Produktivität assoziiert, bei den externen

Anbietern sind es, im Vergleich zu den Kursen der Interessensverbände, vor allem die

privaten Anbieter, deren Weiterbildungen mit höherer Produktivität assoziiert sind.
 „Firmen, die ihre Ausgaben verdoppeln, sind rund um 4% produktiver“, beschreibt Rene Böheim.

Betriebe, die mehr in Weiterbildung investieren, haben auch ein höheres Lohnniveau.  
Zielgruppe
Tabelle 4 zeigt, dass Unternehmen durchschnittlich 64 Beschäftigte hatten, wovon ca.

6% Lehrlinge und 15% teilzeitbeschäftigt waren. Unter den (Heim-)Arbeiter/innen gab es

mehr Männer als Frauen (35% vs. 16%), während es sich bei den Angestellten umgekehrt

verhielt (19% vs. 21%). Schnell wachsende (schrumpfende) Betriebe benötigen unter Umständen

mehr (weniger) Weiterbildung als andere Betriebe und wir berechnen daher, ob die

Anzahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr gewachsen ist. Im Durchschnitt beschäftigten

die Unternehmen um 4% mehr Mitarbeiter/innen als im Vorjahr.
